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V 



Geleitwort des Herausgebers 

Zentrales Anliegen der betriebswi rtschaftl ichen Forschung ist es, 
das Verhalten betriebl icher Systeme zu analysieren und zu gestalten. 
Für ein derartiges Vorhaben muß ein geeigneter Bezugsrahmen vorlie- 
gen, der einerseits die wesentlichen verhaltensbestimmenden Faktoren 
enthält und andererseits diese Einflußfaktoren in Basismodellen so 
miteinander verknüpft, daß die prinzipielle Funktionsweise betrieb- 
licher Systeme erfaßt wird. 

Im vorliegenden Band 8 der "Beiträge zur industriellen Unternehmens- 
forschung" entwickelt der Verfasser ein solches modell gestütztes Rah- 
menkonzept. Die in einem betrieblichen System ablaufenden, zeitlich 
und sachlich miteinander verknüpften Ausführungs- , Entscheidungs- , 
Informations- und Koordi nationsprozesse werden in formalen Systemen 
(Modellen) abgebildet, die ihrerseits zu einem notwendigerweise hier- 
archisch strukturierten Grundmodell eines betrieblichen Systems zu- 
sammengefügt werden. 

Die Arbeit des Verfassers demonstriert zunächst auf überzeugende Weise 
daß die (mathematische) Systemtheorie nicht nur terminologische Funk- 
tionen erfüllen kann, sondern in erster Linie eine überprüfbare und 
konsequente Konstruktion von Modellen betrieblichen Verhaltens erlaubt 
Mit seinem Modellentwurf zeigt der Verfasser ferner die Notwendigkeit 
hierarchi scher Strukturen in betrieblichen Systemen auf. Darüber hin- 
aus schafft er die Grundlagen für ein modell gestütztes Koordinations- 
konzept im Rahmen eines hierarchisch strukturierten betrieblichen Ent- 
scheidungssystems . 

Die grundsätzliche Eignung des vom Verfasser entwickelten Grundmodells 
eines hierarchisch strukturierten betrieblichen Systems zeigt sich in 
dessen Ausbaufähigkeit zur Erfassung der verschiedenen betrieblichen 
Organisationsstrukturen wie z.B. der divisionalen Organisationsform 
oder der Matrixorganisation. Hierdurch eröffnet sich die Möglichkeit, 
auch Fragestellungen der betrieblichen Strukturorganisationsforschung 
zu untersuchen. 




Insgesamt stellt die Arbeit einen wichtigen und notwendigen Schritt 
auf dem Wege zur Gestaltung betrieblicher Systeme dar und leistet 
zugleich einen wesentlichen Beitrag zur betriebswirtschaftlichen Ent- 
scheidungs- und Organisationstheorie. 



Dietrich Adam 
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Vorwort des Verfassers 

Das Anliegen dieser Arbeit ist es, einen Bezugsrahmen für eine quanti- 
tative, model 1 gestützte Analyse und Gestaltung des Verhaltens betrieb- 
licher Systeme zu entwickeln. Auf der Basis des präzisen und umfassen- 
den Systembegriffs der mathematischen Systemtheorie wird im Zuge einer 
schrittweisen Dekomposition eines betrieblichen Systems in funktionale 
Teilsysteme und deren Integration ein notwendigerweise hierarchisch 
strukturierter Komplex von Grundmodellen zur Erfassung des betriebli- 
chen Geschehens formuliert. 

Dieses Modell konzept eines hierarchisch strukturierten betrieblichen 
Systems weist drei Ebenen auf: die Ebene der Ausführungs- , der Entschei- 
dungs- und der Koordinationsprozesse, die aufgrund von Interventions- 
und Informationsbeziehungen in einem Verhältnis der über-/Unterordnung 
zueinander stehen. Durch eine unterschiedliche Strukturierung der be- 
trieblichen Koordinationsprozesse lassen sich mit diesem Modell konzept 
die verschiedenen betrieblichen Organisationsformen erfassen. 

Bei der Entwicklung des Modell konzeptes müssen zwei zentrale betriebs- 
wirtschaftl iche Fragestellungen diskutiert werden: Sind in betriebli- 
chen Systemen hierarchische Strukturen notwendig, und wie erfolgt die 
Koordination der betrieblichen Entscheidungen? 

Mit Hilfe eines allgemeinen Hierarchie-Begriffs wird ein umfassendes, 
operationales und wertneutrales Hierarchie-Konzept entworfen, das als 
grundlegendes Muster zur Ordnung des Geschehens in betrieblichen Sy- 
stemen hinsichtlich genau anzugebender Aspekte (wie z.B. des Inter- 
ventionsrechts oder der Informationspflicht) herangezogen werden kann. 

Betriebliche Entscheidungen sind immer dann zu koordinieren, wenn sie 
miteinander gekoppelt sind. Auf der Grundlage einer präzisen Erfas- 
sung derartiger Kopplungen wird ein model 1 gestütztes Koordinationskon- 
zept mit verschiedenartigen Koordinationszielen und Koordinationsstra- 
tegien entwickelt. 




Die vorliegende Arbeit wurde im Herbst 1976 dem Fachbereich Wirt- 
schafts- und Sozialwissenschaften der Universität Münster als Habi- 
litationsschrift eingereicht. Mein besonderer Dank gilt Herrn Prof. 

Dr. Dietrich Adam, der durch seinen kritischen Rat diese Arbeit 
ständig gefördert hat. Herrn Prof. Dr. Heribert Meffert möchte ich 
für die vielfältigen Anregungen sehr danken. Der Deutschen Forschungs- 
gemeinschaft darf ich herzlich für die großzügige finanzielle Förde- 
rung meines Vorhabens danken. Schließlich danke ich Frau Heide 
Schuffenhauer für die sehr sorgfältige Anfertigung des Manuskripts. 



Bernd Rieper 
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0. Intention und Aufbau der Arbeit 

Die Betriebswirtschaftslehre hat sich die Aufgabe gestellt, das Verhalten 
betrieb! icher Systeme zu analysieren und zu gestalten. Zur Durchführung 
dieser Erklärungs-, Prognose- und Gestaltungsaufgabe ist ein geeigneter 
Bezugsrahmen erforderl ich . Ein solcher Bezugsrahmen soll die Basis für eine 
quantitative, mode! 1 gestützte Untersuchung des betrieblichen Verhaltens 
liefern. Aus diesem Grunde muß er alle wesentlichen, das Verhalten betrieb- 
licher Systeme grundsätzlich beeinflussenden Faktoren enthalten und diese 
Einflußfaktoren zu einem Basis- oder Grundmodell, das die prinzipielle 
Funktionsweise von betrieblichen Systemen wiedergibt, verknüpfen. Die bis- 
lang für diese Zwecke bereitgestell ten Rahmenkonzepte sind überwiegend de- 
skriptiver Natur. Sie liefern einerseits zwar ein umfassendes begriffliches 
Instrumentarium zur Beschreibung und Ordnung der Vorgänge in betrieblichen 
Systemen, können andererseits aber nur als ein erster, wichtiger Schritt 
auf dem Wege zu einer auf Modellen basierenden Analyse und Gestaltung des 
Verhaltens betrieblicher Systeme auf gefaßt werden. 

In dieser Arbeit soll ein den obigen Anforderungen genügendes Rahmenkonzept 
entwickelt werden. Den Ausgangspunkt aller Überlegungen hierzu bilden zwei 
in betrieblichen Systemen grundsätzlich vorzufindende Tatbestände: 

(1) Betriebliche Systeme haben eine Gesamtaufgabe zu erfüllen, die in eine 
Entscheidungsaufgabe, eine Ausführungs- oder Realisierungsaufgabe sowie 
eine Informationsaufgabe zerlegt werden kann. 

(2) Die Erfüllung der Entscheidungs- , Real isierungs- und Informationsauf- 
gabe erfolgt in arbeitsteiliger Weise durch eine Vielzahl von Leistungs- 
prozessen. 

Das Resultat der in dieser Arbeit angestellten Überlegungen ist ein notwen- 
digerweise hierarchisch strukturierter Komplex von Basismodellen, der die 
zeitlich und sachlich miteinander verknüpften betrieblichen Entscheidungs-, 
Real isations- und Informationsprozesse in der Form von mathematischen Mo- 
dellen erfaßt und als Konzeption eines hierarchisch strukturierten betrieb- 
lichen Systems bezeichnet werden soll. 

In dieser Konzeption wird das Verhalten oder der Output eines betrieblichen 
Systems durch den Input, die Struktur sowie die Funktionsweise des Systems 
beschrieben: Ein betriebliches System bringt für seine Umwelt Beiträge - 
z.B. Sachgüter - hervor; Art und Ausmaß dieser Beitragsbereitstellung 




werden beeinflußt durch 



(1) die von der betrieblichen Umwelt gegenüber dem betrieblichen System er- 
hobenen Forderungen oder Ansprüche - z.B. angemessene Einkommen, 

(2) die dem betrieblichen System von der betrieblichen Umwelt bereitgestell- 
ten Leistungen - z.B. Produktionsfaktoren, 

(3) die Art der Dekomposition der Aktivitäten eines betrieblichen Systems in 
verschiedene Entscheidungs- , Real isations- und Informationsprozesse und 
deren Integration - z.B. eine primär erzeugnisorientierte hierarchische 
Strukturierung (Organisationsform) des betrieblichen Geschehens sowie 

(4) die Funktionsweise der verschiedenartigen Leistungsprozesse eines be- 
trieblichen Systems, die ihrerseits durch die in die Prozesse eingehen- 
den Aktionsobjekte sowie durch die diese Prozesse ausführenden Aktions- 
träger bestimmt wird. 

Bei der Entwicklung des Konzepts eines hierarchisch strukturierten betrieb- 
lichen Systems müssen zwei in der betriebswirtschaftl ichen Literatur seit 
langem diskutierte Zentral probleme erneut aufgegriffen werden: 

(1) die Koordination von betrieblichen Entscheidungen und 

(2) die Notwendigkeit von hierarchischen Strukturen in betrieblichen 
Systemen. 

Die arbeitsteilige Erfüllung der betrieblichen Entscheidungsaufgabe impli- 
ziert integrierende oder koordinierende betriebliche Handlungen, sofern die 
Teilentscheidungsaufgaben - was grundsätzlich der Fall ist - miteinander 
gekoppelt sind. Bewußt wird an dieser Stelle der Begriff der 'Interdepen- 
denz' vermieden, da er weder operational definiert ist noch - zumindest 
dem Wortlaut nach - alle eine Koordination erfordernden Beziehungen zwi- 
schen den Teilentscheidungsaufgaben enthält. So liegt zwischen zwei Teil- 
entscheidungsauf gaben immer dann eine Kopplung vor, wenn die Lösung einer 
Teil entscheidungsauf gäbe oder die bei Realisierung dieser Lösung sich ein- 
stellenden Konsequenzen eine Entscheidungsprämisse der anderen Teil ent- 
scheidungsauf gäbe darstellen, d.h. deren Lösung beeinflussen. Auf der 
Grundlage einer präzisen Erfassung der Kopplungen zwischen den Teil ent- 
scheidungsauf gaben wird ein umfassendes Koordinationskonzept mit unter- 
schiedlichen Koordinationszielen, Koordinationsstrategien und Koordina- 
tionsformen entworfen. Mit diesem Koordinationskonzept wird zugleich ein 
Beitrag zur betriebswirtschaftlichen Entscheidungstheorie geleistet, in- 




dem die Notwendigkeit, die Ziele sowie die Möglichkeiten der Durchführung 
koordinierender Handlungen in betrieblichen Systemen präzisiert und gene- 
ralisiert werden. 

Die Auseinandersetzung mit dem Begriff der Hierarchie oder des hierarchisch 
strukturierten Systems hat verschiedene Ursachen. Die Literatur hierzu ent- 
hält zunächst eine Fülle von unterschiedlich weit gefaßten Definitionsver- 
suchen mit allerdings identischer Kernaussage: In hierarchischen Systemen 
herrscht das Prinzip der über-/Unterordnung . Darüber hinaus fehlt eine ope- 
rationale Fassung des Hierarchie-Begriffs , so daß im Einzelfall nicht nach- 
geprüft werden kann, ob ein vorliegendes System eine hierarchische Struktur 
aufweist oder nicht. Schließlich sind überaus kontroverse Auffassungen über 
die Notwendigkeit hierarchischer Strukturen in betrieblichen Systemen fest- 
zustellen. Einerseits wird von der Universalität und der konstitutiven Not- 
wendigkeit des hierarchischen Prinzips gesprochen; andererseits wird dieses 
Prinzip als autoritäres und kooperationsfeindliches Konzept abgelehnt. Aus 
allen genannten Gründen wird ein umfassendes, operationales und wertneutra- 
les Hierarchie-Konzept entworfen, das auf dem folgenden generellen Hier- 
archie-Begriff aufbaut: Ein System weist eine hierarchische Struktur auf 
oder stellt ein hierarchisch strukturiertes System dar, wenn es aus min- 
destens zwei Teilsystemen besteht bzw. sich in mindestens zwei Teilsysteme 
zerlegen läßt und die Teilsysteme hinsichtlich mindestens eines konkreti- 
sierungsbedürftigen Aspekts in einem Verhältnis der über-/Unterordnung zuein- 
ander stehen. Beispielsweise bildet die zeitlich oder sachlich bedingte 
Reihenfolge von auszuführenden Aktivitäten, die Zugehörigkeit von Teilen 
zum Ganzen oder das Anordnungs- bzw. Weisungsrecht zwischen Personen einen 
solchen konkretisierungsbedürftigen Aspekt. Auf diese Weise gelingt es, 
das Hierarchie-Konzept als grundlegendes Ordnungsschema heranzuziehen. Eine 
hierarchische Strukturierung von betrieblichen Systemen bedeutet dann nicht 
mehr und nicht weniger als die Ordnung des Geschehens in diesen Systemen 
hinsichtlich bestimmter Aspekte. 

Zusammenfassend sollen mit der in dieser Arbeit zu entwickelnden Konzeption 
eines hierarchisch strukturierten betrieblichen Systems die in realen be- 
trieblichen Systemen ablaufenden Tätigkeiten und vorzufindenden Strukturen 
durch eine Anzahl von miteinander hierarchisch verknüpften Basismodellen 
adäquat abgebildet werden. Hierdurch bietet sich die Möglichkeit, alterna- 
tive Formen der Arbeitsteilung und Koordination, unterschiedliche Ansprüche 
und Leistungen der betrieblichen Systemumwelt sowie verschiedenartige 
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Funktionsweisen für die einzelnen Leistungsprozesse in ihren Auswirkungen 
auf die Beitragsbereitstellung eines betrieblichen Systems quantitativ zu 
untersuchen. Dies erfordert jedoch, da die Konzeption nur einen Bezugs- 
rahmen für derartige Untersuchungen darstellt, eine Spezifizierung der ge- 
nannten Wirkungsfaktoren und Gestaltungsmöglichkeiten für jeden einzelnen 
konkreten Fall. 

Der Aufbau der Arbeit spiegelt das methodische Vorgehen bei der Entwicklung 
der Konzeption wider. Ausgangspunkt ist die Erfassung des gesamten betrieb- 
lichen Systems als eine komplexe Einheit, die schrittweise in verschieden- 
artige Teilsysteme zerlegt wird, die ihrerseits zu integrieren sind. Ergeb- 
nis dieser stufenweisen Dekomposition und Integration ist schließlich das 
Konzept eines hierarchisch strukturierten betrieblichen Systems. 

Im Teil 1 werden die Grundlagen für die weitere Arbeit geschaffen. Hierzu 
zählt zunächst eine generelle Charakteristik betriebl icher Systeme als 
Komplexe von zeitablaufbezogenen Leistungsprozessen, die zweck-, mittel - 
und ziel orientiert die betriebliche Gesamtaufgabe gemeinsam erfüllen. Zur 
modellmäßigen Erfassung des Geschehens in betrieblichen Systemen wird die 
mathematische Systemtheorie herangezogen. Mithilfe dieses formalen, ab- 
strakten Systemkonzepts ist es möglich, trotz der Komplexität des betrieb- 
lichen Systemverhaltens Modelle für diese Systeme zu erarbeiten, ohne Ein- 
schränkungen hinsichtlich des Umfangs oder der Struktur der abzubildenden 
betrieblichen Systeme vornehmen zu müssen. Diese Modelle werden deshalb 
auch Basis- oder Grundmodelle genannt. Schließlich wird im ersten Teil er- 
läutert, daß die Analyse und Gestaltung des Verhaltens betrieblicher Systeme 
dem Zweck dient, dieses Verhalten zu erklären, zu prognostizieren und ziel- 
setzungsgerecht zu beeinflussen und daß als Instrumente zur Erreichung 
dieser Zwecke formale Systeme oder Modelle eingesetzt werden. 

Im Teil 2 werden die Aktivitäten eines betrieblichen Systems in ein Ent- 
scheidungssystem, ein Realisationssystem sowie ein Informationssystem zer- 
legt. Grundlegende Tätigkeit des betrieblichen Entscheidungssystems ist die 
Erfüllung der Entscheidungsaufgabe in betrieblichen Systemen, die in der 
Analyse und Gestaltung des Verhaltens des betrieblichen Realisationssystems 
besteht. Dieses betriebliche Teilsystem wiederum umfaßt die Gesamtheit der 
ausführenden Leistungsprozesse eines betrieblichen Systems. Das betriebli- 
che Informationssystem schließlich stellt dem betrieblichen Entscheidungs- 
system Informationen über das Verhalten des betrieblichen Realisations- 
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Systems bereit. Das Resultat der im Teil 2 angestellten Überlegungen ist 
ein Grundmodell eines betrieblichen Systems, welches das Entscheidungs- 
und Realisationssystem, die zwischen beiden Systemen herrschenden infor- 
mationeilen Verknüpfungen sowie die Beziehungen zwischen den betrieblichen 
Teilsystemen einerseits und der betrieblichen Systemumwelt andererseits 
abbildet. Entscheidungssystem, Realisationssystem sowie das beide Systeme 
verbindende Informationssystem werden - ebenso wie später deren Subsyste- 
me - als funktionale Systeme aufgefaßt: Betrachtet werden die in betrieb- 
lichen Systemen notwendigerweise zu erfüllenden verschiedenartigen Funk- 
tionen oder Aufgaben. Bei dieser Betrachtungsweise können die Aktivitäten 
eines betrieblichen Systems eindeutig erfaßt und klar voneinander abge- 
grenzt werden. 

Die Analyse und Gestaltung des betrieblichen Realisationssystems durch das 
betriebliche Entscheidungssystem erfolgt durch die Spezifizierung und Lö- 
sung eines gesamtbetrieblichen Entscheidungsproblems. Deshalb wird im 
Teil 3 der Arbeit die Konzipierung des betrieblichen Gesamtentscheidungs- 
problems angestrebt, das vom betrieblichen Entscheidungssystem aufgrund 
der Informationen über das Verhalten des zu kontrollierenden betrieblichen 
Realisationssystems sowie der von der betrieblichen Systemumwelt gegenüber 
dem betrieblichen System erhobenen Ansprüche zu spezifizieren und zu lösen 
ist. Aufgabe des betrieblichen Realisationssystems ist es dann, die vom 
betrieblichen Entscheidungssystem ermittelte Gesamtlösung zu realisieren. 

Im Teil 4 der Arbeit wird ein umfassendes und in sich geschlossenes System 
formaler hierarchischer Konzepte erarbeitet und auf das Geschehen in be- 
trieblichen Systemen übertragen. Ausgehend von dem generellen Hierarchie- 
Begriff werden auf der Grundlage der Theorie binärer Relationen sowie der 
Theorie gerichteter Graphen zwei allgemeine Hierarchie-Formen mit ihren 
verschiedenartigen Varianten erarbeitet. Sie bilden die Ausgangsbasis zur 
hierarchischen Strukturierung des Geschehens in betrieblichen Systemen. 

Werden die Spezifizierung und Lösung der betrieblichen Entscheidungsaufga- 
be durch das Entscheidungssystem sowie die Erfüllung der betrieblichen 
Realisierungsaufgabe durch das Realisationssystem arbeitsteilig durchge- 
führt, muß ein hierarchisch strukturiertes betriebliches System mindestens 
drei Ebenen aufweisen, die hinsichtlich des Aspekts der Aktionspriori tät 
oder des Interventionsrechts im Verhältnis der über-/Unterordnung zuein- 
ander stehen. Die dritte, unterste betriebliche Ebene umfaßt mit dem be- 
trieblichen Realisationssystem eine Anzahl von Realisationsprozessen. 
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Diese werden durch eine entsprechende Anzahl von Objektentscheidungsprozes- 
sen in ihrem Verhalten zielsetzungsgerecht beeinflußt. Die Objektentschei- 
dungsprozesse bilden daher die zweite, mittlere betriebliche Ebene und be- 
sitzen gegenüber den Realisationsprozessen aufgrund der von ihnen auszu- 
übenden Funktion eine Einflußmöglichkeit oder ein Interventionsrecht. Die 
erste, höchste betriebliche Ebene übt mit dem Koordinationsentscheidungssy- 
stem eine integrierende oder koordinierende Funktion aus. Sie stimmt das 
Verhalten der Objektentscheidungsprozesse wegen der zwischen diesen herr- 
schenden Kopplungen aufeinander ab, indem sie die Aktivitäten der Objekt- 
entscheidungsprozesse harmonisiert und mithin auf der mittleren betriebli- 
chen Ebene interveniert. 

Verbunden sind die Realisationsprozesse, Objektentscheidungsprozesse sowie 
das Koordinationsentscheidungssystem aber nicht nur durch das Interventions 
recht, sondern auch durch spezifische Informationsprozesse. Diese versorgen 
die beiden betrieblichen Entscheidungsebenen mit Informationen über das 
Verhalten der von diesen zu kontroll ierenden betrieblichen Einheiten. So 
übermitteln bestimmte Objektinformationsprozesse den Objektentscheidungspro 
zessen Informationen über das Verhalten der Realisationsprozesse, und das 
Koordinationsinformationssystem stellt dem Koordinationsentscheidungssystem 
Informationen über das Verhalten der Objektentscheidungsprozesse zur Ver- 
fügung. 

Die im Teil 4 skizzierte betriebliche Hierarchie wird im Teil 5 modellmäßig 
beschrieben. Entwickelt wird ein System von Modellen zur Erfassung des Ver- 
haltens der Realisationsprozesse, Objektentscheidungsprozesse und des Ko- 
ordinationsentscheidungssystems sowie der diese Prozesse verbindenden Ob- 
jektinformationsprozesse und des Koordinationsinformationssystems. Die Ob- 
jektentscheidungsprozesse sowie das Koordinationsentscheidungssystem haben 
gemeinsam die betriebliche Entscheidungsaufgabe zu erfüllen. Diese läßt 
sich als Spezifizierung und Lösung eines betrieblichen Gesamtentscheidungs- 
problems konkretisieren und setzt sich aus einer Menge von Objektentschei- 
dungsproblemen zusammen, die von den einzelnen Objektentscheidungsprozessen 
formuliert und gelöst werden. Sind die Objektentscheidungsprobleme mitein- 
ander gekoppelt, bedürfen sie der Koordination. Diese Koordinationsaufgabe 
wird vom betrieblichen Koordinationsentscheidungssystem wahrgenommen und 
besteht in der Spezifizierung und Lösung eines Koordinationsentscheidungs- 
problems. Mit der Analyse des betrieblichen Koordinationsentscheidungspro- 
blems schließt der fünfte Teil der Arbeit ab. 
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Im sechsten und letzten Teil schließlich wird die Frage nach dem Geltungs- 
bereich der entwickelten Konzeption eines hierarchisch strukturierten be- 
trieblichen Systems erörtert. 
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1. Grundlagen für eine Analyse und 
Gestaltung des Verhaltens betrieblicher 
Systeme 

In der vorliegenden Arbeit wird der Versuch unternommen, ein Rahmenkonzept 
zur quantitativen, modell gestützten Analyse und Gestaltung des Verhaltens 
betrieblicher Systeme zu entwickeln. Um diese Aufgabe durchführen zu können, 
ist es erforderl ich, die Grundlagen und Grundtatbestände zu erläutern, auf 
denen diese Konzeption aufbaut. Der Teil 1 der Arbeit ist diesem Zweck ge- 
widmet. 

Zunächst muß geklärt werden, was unter einem betrieblichen System und dem 
Verhalten eines solchen Systems verstanden werden soll. Dabei erweist es 
sich als zweckmäßig, das Instrumentarium der mathematischen Systemtheorie 
einzusetzen. Folglich muß anschließend das anzuwendende Systemkonzept er- 
läutert und auf das Geschehen in betrieblichen Systemen übertragen werden. 
Schließlich wird dargelegt, welchen Zwecken die Analyse und Gestaltung des 
Verhaltens betrieblicher Systeme zu dienen haben und mit welchen Mitteln 
diese Zwecke erfüllt werden können. 

Der erste Teil der Arbeit enthält daher Ausführungen zu folgenden Problem- 
kreisen: 

(1) Erfassung der Charakteristika betrieblicher Systeme, 

(2) Beschreibung des anzuwendenden mathematischen Systemkonzepts, 

(3) Übertragung des Systemkonzepts auf betriebliche Systeme, 

(4) Erläuterung der Zwecke und der Instrumente zur Analyse und Gestaltung 
des Verhaltens betrieblicher Systeme. 

1.1. Charakteristika betrieblicher Systeme 

Wenn in dieser Arbeit von betrieblichen Systemen die Rede ist, sind damit 
Betriebe, Betriebswirtschaften oder Unternehmungen gemeint, also z.B. 
Industriebetriebe, Handelsbetriebe, Banken, Versicherungen usw.. Betriebli- 
che Systeme dieser Art lassen sich durch eine Vielzahl von Merkmalen und 
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Eigenschaften beschreiben^. Für den Zweck jedoch, eine Ausgangsbasis für 
die Konzipierung von hierarchisch strukturierten betrieblichen Entschei- 
dungssystemen zu gewinnen, genügen die folgenden Charakteristika: 

(1) In betrieblichen Systemen läuft eine Vielzahl von Leistungsprozessen 
ab. 

(2) Die Gesamtheit der Leistungsprozesse ist zweck- bzw. outputorientiert 
oder produktiv. Ihr Zweck besteht darin, Beiträge im weitesten 
Sinne für die Umwelt des betrieblichen Systems bereitzustellen oder 
hervorzubringen. 

(3) Die im betrieblichen System insgesamt ablaufenden Leistungsprozesse 
sind mittel- bzw. inputorientiert . Ein betriebliches System benötigt 
Leistungen, die es aus seiner Umwelt bezieht, um seinerseits die Um- 
welt mit Beiträgen zu versorgen. 

(4) Die Gesamtheit der Leistungsprozesse eines betrieblichen Systems ist 
ziel orientiert. Die Bereitstellung von Beiträgen für die Systemumwelt 
sowie die Aufnahme von Leistungen aus der Systemumwelt sollen dazu 
dienen, Ansprüche von Menschen oder Gruppen von Menschen zu erfüllen. 

(5) Die Leistungsprozesse eines betrieblichen Systems vollziehen sich im 
Zeitablauf. Das Geschehen in einem betrieblichen System, also die 
ziel orientierte Bereitstellung von Beiträgen und Aufnahme von Lei- 
stungen, benötigt Zeit und ist daher zeitablaufbezogen zu betrachten. 

Mithilfe dieser Charakteri sti ka läßt sich ein betriebliches System als 
Komplex von produktiven, i nputori entierten , zielgerichteten sowie zeitab- 
laufbezogenen Leistungsprozessen kennzeichnen. Im folgenden sollen diese 
grundlegenden Merkmale von betrieblichen Systemen näher beschrieben werden. 



1.1.1. Leistungsprozesse als Komponenten eines betrieblichen Systems 
und deren Zei tabl aufbezogenhei t 

In betrieblichen Systemen, so wurde gesagt, läuft eine Vielzahl von Lei- 
stungsprozessen ab, die auch als Produktionsprozeß, Aktionsgefüge oder als 



1 Vgl. z.B. die ausführliche Darstellung der 'Business Organizations ' bei 
Dill (Organizations) 1071 ff. 




